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DOSSIER HISTORISCHE LASTEN - SCHULD UND SCHULDEN

widerstandsfähigeren Stämmen ist dieser
Versuch misslungen. Kleinere Stämme
sind in der Zwischenzeit verschwunden.

Immer noch sind die Indianer ein
Fremdkörper in der Politik, Gesellschaft
und Wirtschaft der Amerikaner. Noch
immer wird versucht, ihre Anliegen nach

Wiedergutmachung zu unterdrücken und
sie zum Verschwinden zu zwingen. Die
Forderungen nach Wiedergutmachung
sind bisher nur zu einem kleinen Teil
erfüllt worden. Die Amerikaner haben die
vielen, mit den Indianern abgeschlossenen
Verträge gebrochen. Müssten diese

Verträge erfüllt werden, so wäre die Rückgabe
riesiger Territorien, die unrechtmässig
angeeignet worden sind, gewiss.

Mord? Völkermord!

Die Geschichte der Eroberung des Territoriums

der USA gleicht einer Kette von
Mord und Totschlag an der einheimischen
Bevölkerung. Unzählige Male wurden
Indianer wegen des Landbesitzes
totgeschlagen oder durch Alkohol zerstört. Das
Ausmass dieser Vernichtung übersteigt den

gewöhnlichen Mord. Angetrieben durch
die Gier nach Land und Reichtum haben
nicht nur einzelne Amerikaner einige
wenige Indianer umgebracht. Geführt zu-
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erst durch die britischen Kolonialregierungen

und später durch die Regierungen
der Vereinigten Staaten, haben reguläre
Armee-Einheiten ganze Stämme vernichtet.

Neben den Massakern wurden
Krankheitserreger und die Zerstörung der
Nahrungsmittel eingesetzt. Die Substanz des

indianischen Volkes wurde systematisch
und gezielt dezimiert. Bewusst wurden die
Überlebenden vergewaltigt und entrechtet.

In den Reservaten sollten sie in
Vergessenheit geraten.

Auch gemessen am Rechtsempfinden
des 19. Jahrhunderts war dies Völkermord,
ein Genozid, der an Wehrlosen begangen
wurde. Bis heute existiert leider keine
Anklage und damit auch kein Urteil. Kein
Kläger ist zu finden, der die Vereinigten
Staaten von Amerika auf Völkermord
anklagen würde. Kein Gericht ist zu finden,
das die Vereinigten Staaten von Amerika
aufgrund der Beweise des begangenen
Völkermordes zur Wiedergutmachung zwingen

würde. Es bleibt nur der Appell an das

Gewissen der heute regierenden Politiker
der Vereinigten Staaten übrig. Dies in der

Hoffnung, dass irgendwann einmal die
missbrauchten, verratenen, vergewaltigten,

entrechteten und vergessenen Indianer

einen Bruchteil der ihnen zustehenden
Rechte erhalten könnten.
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